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Zusammenfassung 

Üter dreißig kleine und größere Schotterteiche zeugen von reger Massenroh­

stoffgewinnung im unteren Lafnitztal zwischen Rudersdorf und der Staats­

grenze. Die jährliche Förderung der fünf im Jahr 1986 in Betrieb stehenden 

Naßbaggerungen beträgt etwa 50.00Qm3 Sand und Kies, die als Betonzuschlag­

stoff und für Tragschichten (Straßenbau) Verwendung finden. Geliefert wird 

im lokalen Bereich, aber auch bis SOkm weit ins mittlere Burgenland. 

Die Schotterabbautätigkeit im unteren Lafnitztal steht in einem Konfliktfeld 

zwischen Wasserwirtschaft, Landwirtschaft und Landschaftsschutz, wobei der 

Trinkwasserversorgung Vorrang zukommt. 

Unter Berücksichtigung der hydrogeologischen Verhältnisse und wasserwi rt­

schaftlichen Gegebenheiten wurde versucht, Hoffnungsgebiete für den Sand­

Kiesabbau in Hinblick auf eine mittelfristige Sicherung der Versorgung im 

südlichen Burgenland zu erarbeiten. Mit den Aspekten Rekultivierung - Folge-

nutzung ist ein zweites Projekt, im Auftrag des Amtes der Burgenländischen 

Landesregierung, befaßt (N.HAR Y: Schottergewinnung Rekultivierung und 

Folgenutzung von Schottergruben im Südlichen Lafnitztal) ; an eine gemeinsame 

Publikation der Ergebnisse beider Projekte wird gedacht. 

Folgende Arbeiten wurden durchgeführt: 

- Bestandsaufnahme der in und außer Betrieb stehenden Sand-Kiesabbaue 

im Talbereich und im nördlich angrenzenden Hügelland 

- Sammlung und Auswertung vorhandener Unterlagen, Literatur, Karten 

und Luftaufnahmen 

Gliederung des Arbeitsgebietes in Schwerpunktbereiche, gemeinsam mit 

dem Projekt HAR Y 

- Refraktionssei smische Messungen und Handbohrungen zur Erfassung der 

Mächtigkeiten von Überlagerung und Sand-Kieskörper in den Bereichen 

Dobersdorf-Königsdorf und Neuhei ligenkreuz 

- Er arbeitunq eines Grundwasser-lsohypsenplanes und Betriebsdatendoku­

mentation kommunaler Wasserversorgungsanlagen im Raum Dobersdorf -

Königsdorf. 

Die wichtigsten Ergebnisse sind: 

Die Sand-K i esvorkommen im Hügel land werden nicht als qualitativ 

gleichwertige Alternative zu den Vorkommen im Tal erachtet. 
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- Die Darstellung von drei Hoffnungsgebieten für die mittelfristige Nutzung 

von Sand und Kies nordwestlich Neuheiligenkreuz und westlich Königs­

dorf, letzteres durch die Lafnitz in einen nördlichen und südlichen Teil 

gegliedert. 

- Vom wasserwirtschaftlichen Standpunkt aus ist der Bereich Neuheiligen­

kreuz für künftigen schwerpunktmäßigen Kiesabbau vorzuziehen. 

- In jedem Fall werden vor Anlage eines neuen Abbaus zusätzliche geolo­

gische Detailuntersuchungen (Bohrungen) empfohlen. 

Zusätzliche hydrogeologische Begutachtungen werden für den Raum 

He i 1 i genk reuz-Neuhei 1 i genk reuz/Staatsg renze zur Beweissi che.rung, sowie in 

Hinblick auf spezielle Folgenutzungsvorhaben (z.B. Badeteich) empfohlen. 

- In Hinblick auf mögliche Konflikte Kiesabbau - Landwirtschaft wurde 

auf der Basis vorhandener Unterlagen die Verbreitung hochwertiger 

Acker- und Grünlandböden zusammengefaßt dargestellt. 
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1. Einleitung 

Als Grundlage zur Erstellung eines "Schotterabbaukonzeptes" für das südliche 

Lafnitztal wurde im Herbst 1985 auf Anregung der Burgenländischen Landes­

regierung, LAr"J - �aumordnung, die bis dahin vorliegende Bestandsaufnahme 

von Massenrohstoff abbauen im Burgenland (PIRK L,H. & SCHMID ,H. 1979 

und 1981) für den Bereich von Rudersdorf bis zur Staatsgrenze aktualisiert 

und ergänzt. 

Die topographische und geologische Erfassung der in und außer Betrieb 

stehenden Abbaue im Gelände und die juridische Bestandsaufnahme an der 

Rezirkshauptmannschaft Jennersdorf ergab eine bemerkenswerte Konzentra­

tion der Kiesabbautätigkeit, dokumentiert durch die zahlreichen Schotter­

teiche entlang der Lafnitz, aber auch lokal recht unterschiedliche geolo­

gische Voraussetzungen, betreffend die Abraum- und Schottermächtigkeit 

und die hydrogeologischen Verhältnisse, sodaß eine fundierte Ausweisung 

von künftigen Abbaubereichen allein aus der Bestandsaufnahme nicht ver­

tretbar erschien. Aus diesem Grund wurde im Frühjahr 1986 das vorliegen-

de Projekt "Detailerkund ung der Schottervorkommen im Unteren Lafnitz-

tal " bei der Bund- Bundesländerkooperation eingereicht. 

Als Projektziele wurden formuliert: 

Erkundung abbauwürdiger Schottervorkommen unter Berücksichtigung 

der hydrogeologischen Verhältnisse und wasserwi rtschaftl ichen Ver­

so rgungssi tuati on 

Abgrenzung von Rohstoffsi cherungsgebi eten 

Erkundung eventuell alternativ nutzbarer Schottervorkommen im nörd­

lich anschließenden Hügelland 

Ergänzende Betriebsdatendokumentation 

gungsanlagen zur Beweissicherung 

bestehender Wasserversor-

Neben der als vorrangig betrachteten Funktion der jungen Schotterkörper 

im unteren Lafnitztal für die regionale Trinkwasserversorgung (KO LLMANN, 

W. 1986) sind auch die Aspekte Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Natur­

und Landschaftsschutz, insbesondere Biotopschutz in den Auwaldresten, 

Siedlungsgebiete, Verkehrswege sowie die Anliegen von Bevölkerung und 

Kommunen in Hinblick auf mögliche Konflikte mit/infolge der Schotter­

gewinnung zu berücksichtigen. 
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Da der Schotterabbau im Talbereich des unteren Lafnitztales nur als Naß­

baggerung wirtschaftlich möglich ist, kommt der sorgfältigen und fachge­

rechten Rekultivierung aufgelassener Abbaue eine besondere Bedeutung in 

Hinblick auf den Grundwasserschutz zu; andererseits bieten die Restwasser­

flächen vielfältige Möglichkeiten für Folgenutzungen, wenn sie rechtzeitig bei 

der Abbauplanung berücksichtigt werden. Wohlüberlegt konzipiert könnte sich 

daraus eine Bereicherung der durch die Regulierung der Lafnitz ökologisch 

verarmten Landschaft und ihres Erholungswertes ergeben. 

Zu diesem Thema arbeitet DI Norbert HARY im Auftrag der Burgenländi­

schen Landesregierung, LAD-Raumordnung, an dem Projekt "Schottergewin­

nung Rekultivierung und Folgenutzung von Schottergruben im Südlichen 

Lafnitztal". Es wird deshalb auf die Aspekte von Rekultivierung und Folge­

nutzung in dem vorliegenden Bericht nicht näher eingegangen; an den Pro­

jekten wurde in Verbindung gearbeitet und an eine gemeinsame Publikation 

der Ergebnisse ist gedacht. 

Aus der jeweiligen Aufgabenstellung der Projekte ergaben sich verschiedene 

Schwerpunkte: einerseits die beispielhafte Darstellung von Folgenutzungsmög­

lichkeiten und kurzfristig notwendiger Sofortmaßnahmen zur Rekultivierung 

bestehender und schon geplanter Schotterteiche, andererseits die Erkundung 

von Möglichkeiten zur mittelfristigen Sicherung der Baurohstoffversorgung für 

das si.'•dliche Burgenland. 

Durch das für beide Projekte bestimmende Motiv "Vorrang für Grundwasser­

schutz und Trinkwasserversorgung" sowie durch die Konzentration der bisheri­

gen Abbautätigkeit folgte sinnvoll eine gemeinsame räumliche Gliederung des 

Arbeitsgebietes in vier Abschnitte: Rudersdorf-Dobersdorf, Dobersdorf-Königs­

dorf, K öni gsdo rf-H ei 1 i genk reuz, Hei 1 i genk reuz-Neuhei 1 i genk reuz/Staatsgrenze. 

Weitere geplante Abbautätigkeit im Bereich Dobersdorf - Königsdorf, sowie 

die wasserwirtschaftlich gesehen günstigere Lage unterhalb des beantragten 

Wasserschongebietes des Bereiches Heiligenkreuz Neuhei 1 igenkreuz/Staats-

grenze machte diese beiden Talabschnitte zu den räumlichen Schwerpunkten. 

Obgleich ein wesentlicher Teil des vorliegenden Projektes der hydrogeologi­

schen Problematik gewidmet ist, sei noch besonders als Grundlage und Er­

gänzung der Information auf die Arbeiten zur Studie "Wasserhöffigkeitskar­

te Südburgenland" Projekte BA 5/A/F/1978 bis 1984 von W.KOLLMANN hin­

gewiesen, die zusammengefaßt noch 1987 publiziert erscheinen werden (Wis­

senschaftliche Arbeiten aus dem Burgenland, Berichte der Geol. B.-A.,7). 
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2. Geologischer Überblick 

Im großtektonischen Bau der Ostalpen liegt das Arbeitsgebiet am Ostrand des 

Steirischen Terti ärbeckens im Fürstenfelder Becken und am Westende des 

Westpannonischen Beckens. Die beiden Becken werden voneinander durch die 

im Arbeitsgebiet in einer Tiefe von etwa 1000 m, SSW-NNE von St.Anna am 

Aigen über den Eisenberg in Richtung Rechnitz verlaufende Südburgenländische 

Schwelle getrennt (KOLLMANN,K. 1960, 1965 ), siehe Abb.1. 
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Abb.1: Abgedeckte Kartenskizze des Steirischen Beckens nach K.KOLLMANN, 

1960 (aus A.TOLLMANN, 1985 ) . 
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Stratigraphisch werden im Arbeitsgebiet Schichten des Tertiärs (Pannon, Pont 

und Pliozän) und die Terrassensedimente des Quartärs bis zur heutigen Talaue 

unterschieden (siehe Tab.1), wobei hier vor allem die sandig-kiesigen Sedimente 

und ihre feinklastische Bedeckung der Talfüllung des Lafnitztales Gegenstand 

der Bearbeitung sind. 

Während in den geologischen Kartierungen von A.WINKL ER-H ERMAD EN, Blät­

ter Fürstenfeld und Gleichenberg, sowie von K.N E BER T, 1983 und 1984 der 

"heutige Talboden" als ungegl i edertes Alluvium (Holozän) ausgeschieden wird, 

konnten M. EISENHUT, 1983 und H.FRI EDL, 1987 bei der Bodenkartierung eine 

Zweigliederung des Talbereiches -in eine sogenannte Zwischenterrasse und in 

die Austufe - erarbeiten. Die Zwischenterrasse wird von den beiden Autoren 

als älterer Talboden (?Würm bis Spätglazial?) der Lafnitz gedeutet, dessen 

Schotterkörper aber wesentlich von der Sedimentationstätigkeit der Seitenge­

rinne aus dem Hügelland, die sich in flachen Schwemmfächern ausdrücken, und 

von Solifluktionsmaterial in Form von Hangschleppen beeinflußt sind, sodaß die 

Zwischenterrasse auch als "Zone der Schwemmfächer und Hangschleppen" be­

zeichnet wird. 

Ohne daß hier näher auf die geologischen Ursachen eingegangen wird (dazu 

wird auf die Literatur, vor allem A.WINKL ER-H ERMAD EN, 1951, 1955, 1957 

und M. EIS ENHUT, 1983 verwiesen), erscheinen die folgenden Aspekte wesent­

lich für die Charakteristik der bis zu 3km breiten jungen Talfüllung des Laf­

nitztales: 

Talasymmetrie und allmi:\hliche Flußlaufverlegung der Lafnitz seit dem Pliozän 

aus dem Bereich des heutigen Hügellandes immer weiter nach Südwesten 

Zweigliederung des Talbereiches in Zwischenterrasse und Aue 

uneinheitlicher Sedimentaufbau im Bereich der Zwischenterrasse durch Ver­

zahnung von Schwemmfächern der Seitengerinne (mit gemischter, an Fein­

material reicher Sedimentfracht) mit der Sand- Kiesfracht des Hauptflußes 

und seiner Aulehmsedimentation und mit Solifluktionsmaterial 

Beschränkung der Hochwassergeröllfracht im wesentlichen auf die jeweili­

ge Niedrigwasserrinne und Ablagerung von Feinsedimenten (Aulehm) im 

übrigen Aubereich 

uneinheitlicher Sedimentaufbau auch im Bereich des jüngsten Talbodens, 

bedingt durch das Mäandrieren der Lafnitz (und Feistritz) und die damit 

verbundenen häufigen Verlegungen des Flußlaufes 





- 9 -

der Zusammenfluß von Feistritz und Lafnitz, wobei die Feistritz früher 

südöstlich von Gillersdorf zuerst in den Ritscheinbach und mit ihm erst 

unterhalb von Königsdorf in die Lafnitz mündete 

die insgesamt relativ geringe Mächtigkeit der Aufschotterung von maximal 

6 bis 8m im Lafnitztal, von 4 bis 9m im Feistritztal 

der geringe Flurabstand des Grundwasserspiegels,  bei gleichzeitiger wesent­

licher Bedeutung des 1. Grundwasserstockwerkes für die lokale und regio­

nale Wasserversorgung 

die Regulierung der Lafnitz seit 1958 

Diese Charakteristika bestimmten im wesentlichen auch die Strategie der 

Bearbeitung in Hinblick auf die Erkundung abbauwürdiger Sand- Kiesvorkom­

men für die mittelfristige Nutzung: 

Bestimmung alter Flußläufe mittels verschiedener alter topographischer 

Karten und mittels Luftaufnahmen (Landesaufnahme und Infrarotaufnahmen 

der Weinbauflächenerhebung) 

Abschätzung der Sedimentationsbereiche der Zuflüsse aus dem Hügelland 

Bestimmung der Mächtigkeit der Sand-Kieskörper und Ortung zugedeckter 

alter Flußläufe mittels Geophysik in ausgewählten Bereichen 

Handbohrungen zur lokalen Bestimmung der Mächtigkeit der Feinsediment­

bedeckung (Abraum) 

detaillierte Erkundung der lokalen Grundwasserverhältnisse, Erstellung 

eines Grundwasserspiegelplanes zur Bestimmung der Fließrichtungen und 

Rücksichtnahme auf bestehende Wasserversorgungsanlagen. 

Die geologischen Grenzen auf den Kartendarstellungen wurden im wesent­

lichen von den kompilierten Karten von W.KOLLMANN, 1986, übernommen, im 

Bewußtsein der Unzulänglichkeiten, die eine Vergrößerung von 1 :50.000 auf 

1 :25.000 und gar 1 :15.000 mit sich bringt. Auf die Differenzen zur Kartier­

ung von K.NEBERT, 1983 und 1984, wird im Kapitel 4.2. eingegangen. Die 

Abgrenzung der Zwischenterrasse zum Aubereich wurde von H.FRIEDL, 1987, 

übernommen. 



3. Hydrogeologischer Überblick 

von W.KOLLMANN 
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3.1. Allgemeine hydrogeologische Grundzüge des unteren Lafnitztales 

3.1.1. Pleistozäne Terrassen 

Die Talentwicklung des unteren Lafnitztales im Pleistozän war geprägt durch 

eine deutliche Einebnung der tertiären Landoberfläche. Die Abtragsleistung 

durch Tiefenerosion war im periglazialen Bereich gering, hauptsächlich durch 

Lateralerosion wurden Talböden in den leicht abtragbaren tertiären Sedimen­

ten seitlich erweitert. 

Ablagerungen in Form von Terrassensedimenten sind durchwegs geringmächtig 

und lagern dem Abtragungsrel ief diskordant auf, als Kappen von bereits 

mehrmals umgelagerten tertiären Feinsedimenten mit wenigen Grobkomponen­

ten aus vornehmlich Quarz des kristallinen Hinterlandes (Raabalpen-,  Wechsel­

kristallin). 

Wegen der die Durchlässigkeit bestimmenden Feinkornmatrix unterscheiden 

sich diese Terrassenablagerungen im allgemeinen hydrogeologisch nicht von 

den ebenfalls geringdurchlässigen Sedimenten des unterlagernden Tertiärs. 

Die Korngrößenauswertung einer Probe aus den Sedimenten am östlichen 

Talhang in EI tendorf, Aufschluß Nr .333 (GBA-H: 167 /331), erbrachte für den 

äußerst schlecht sortierten schluffig-kiesigen Sand einen Durch.lässigkeitsbei-
-4 wert k

f 
von etwa 10 m/s. 

Ein je nach Niederschlagsereignis stark schwankender Oberflächenabfluß, der 

die geringe Wasseraufnahme- und Retentionsfähigkeit dieser Gesteine doku­

mentiert (W.KOLLMANN, 1978), trägt erst bei Erreichen des Talbodens 

infolge Versickerung zu deren Grundwasseranreicherung bei (W.KOLLMANN, 

1986). 



Tab.x: Korngrößenanalyse und hydrogeologische Auswertung der Probe 

GBA-H: 167/331 Eltendorf, Aufschluß Nr.333 

Probe Nr. 
GBA-H: 167/331 

Grob- und 
Mittelkies 
Feinkies 
Grobsand 
Mittelsand 
Feinsand 
Silt und Ton 

siltig-kiesiger 

HA ZEN 

Eltendorf 

Sand 

k-Wert 
m/s 

8,19 % 
16,53 % 
31,12 % 
27,70 % 

5,33 % 
11,13 % 
(sikiS) 

BEIER 
BIALAS 
Labor 
Pumpversuch 

1.6E-04 

Nutzporosität 
% 

7 
8 

Empfohlene Filterschlitzweite 1,3mm 

mm Eingabe % 

6,300 93,300 g 0,186 
2,000 188,400 g 16,531 
0,630 354,700 g 31,122 
0,200 315,700 g 27,700 
0,063 60,700 g 5,326 

<0,063 126,900 g 11,135 

Koordinaten: 
r = 1040300 
h = 5207750 

Tiefe von 3,00m 

bis 4,00m 

D 10 0,057 
D 20 0,255 
D 50 0,887 
D 60 1,327 
u 23,415 

äußerst schlecht sortiert 

Gesamtporosität 
% 

34 

%-Summe %-Summe 
aufstg. abstg. 

8, 186 91,814 
24,717 75,283 
55,839 44,161 
83,540 16,460 
88,865 11,135 

100,000 0,000 
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3.1.2. Alluviale Talfüllung 

Die Alluvialbereiche sind durch heterogene Sedimentfüllung hydrogeologisch 

äußerst unterschiedlich zu bewerten. 

Die (holozäne) Talfüllung ist gekennzeichnet durch einen kleinräumigen late­

ralen und vertikalen Fazieswechsel, der den Aufbau des oberflächennahen 

Sand-K i eskörpers bestimmt. Diese Ausbildung ist genetisch darauf zurückzu­

führen, daß mäandrierende Flüsse oftmals ihr eigenes Bett verlassen. Dies 

kann bei Durchschneidung einer Flußschlinge durch Seitenerosion zweier 

aneinanderliegender Prallhänge oder durch Flußanzapfung hervorgerufen wer­

den. Die damit inaktivierten ehemaligen Flußrinnen sind bevorzugte Abzugs­

wege für darin zirkulierendes Grundwasser. Die Schotter sind locker gepackt 

und enthalten gut gerundete, bis ca.Sem große Quarzkomponenten. Das san­

dig-schluffi ge Bindemittel ist meist aufgrund oxidierter Eisenverbindungen 

rot gefärbt und zeigt in schwarzen Lagen angeordnete Mangananreicherungen. 

Gegen das Hangende sind diese Rinnen durch jüngste Akkumulationen, haupt­

sächlich Feinsedimente und Bodenbildungen, abgedeckt. Dadurch sind diese 

i.a.<10m breiten, wasserhöffigen Rinnen morphologisch kaum zu erkennen 

und können auch geophysikalisch nur schwer erfaßt werden (zu großer Punkt­

abstand). 

Eine durch Hang- und seichtliegendes Grundwasser erfolgte Vergleyung der 

Böden führte zur Ausbildung ton- und schluffreicher Deckschichten. Deren 

geringe Mächtigkeit (0,5-3,8m) kann bei stark schwankenden, jahreszeitlich 

bis zu GOK reichenden Grundwasserständen jedoch keinen entsprechenden 

Schutz vor Verunreinigungen gewährleisten. Die Verunreinigungsgefahr ist 

auch bedingt durch bereichsweise überhaupt fehlende bzw. künstlich abgetra­

gene oder penetrierte Deckschichten. 

Regulierungsmaßnahmen konnten einerseits die Hochwassergefährdung einiger­

maßen bannen, trugen aber andererseits dazu bei, daß mit nunmehr einset­

zender Tieferlegung und Tiefenerosion auch eine Absenkung des Grundwasser­

spiegels einhergeht. 

Geringe Wasserwegsamkeit, seichtliegende Grundwasserspiegel, dünne Deck­

schichten und die Gefahr einer permanenten Verunreinigung tragen zur was­

serwi rtschaftlichen Problematik des Gebietes bei. Die Förderleistung pro 

Brunnen beträgt kaum mehr als 51/s. Nur in Bereichen wo Uferfiltrat mit­

gefördert werden kann, sind höhere Ergiebigkeiten möglich. 
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Diese Aussagen werden von den Grundwasserschichtenplänen Dobersdorf 

Königsdorf (siehe Kapitel 4. , Abb.17) und Heiligenkreuz i.L. (W.GAMERITH, 

1981) bestätigt. Während im oberstromigen Tal abschnitt an der Lafnitz efflu­

ente Verhältnisse einen ausgeprägten Grundwasserbegleitstrom vermissen 

lassen, weist die Konfiguration der Hydroisohypsen im Raum Heiligenkreuz 

i.L. durch Altarme und die Dotation ehemaliger Mäanderschlingen, trotz 

hoher Entnahmen (mehr als 151/s) für die Trinkwasserversorgung (WVB Unteres 

Lafnitztal), auf breitere, eher flächenhafte Grundwasserdurchströmung. 

3.2. Wasserversorgungssituation 

Aus den genannten hydrogeologischen und hygienischen Gründen wurden die 

Ortswasserversorgungs- bzw. Wassergenossenschaftsbrunnen von Dobersdorf, 

Königsdorf und Eltendorf (siehe auch Kapitel 5.1.3.) grundsätzlich oberstromig 

der Siedlungsgebiete errichtet. Dabei konnten auch quantitativ ausreichende 

Wassermengen wegen der beschriebenen influenten Verhältnisse (Versickerung 

der Nebenbäche aus dem Hügelland bei Erreichen der Alluvialebene) am 

Talrand erschrotet werden (siehe W.KOLLMANN, 1986). Außerdem existieren 

in den Ortschaften zahlreiche Hausbrunnen, welche das seichtliegende Grund­

wasser, aber auch tiefliegende Druckwasserhorizonte (Arteser), vornehmlich 

für Brauchwasse rberei tstel 1 ung nutzen. 

Für die Erweiterung des Brunnenfeldes des Wasserverbandes "Unteres Lafnitz­

tal" wurden im Gebiet um Heiligenkreuz i.L. intensive geophysikalische und 

hydrogeologische Untersuchungen durchgeführt (W.GAMERITH, 1981, und J.W. 

MEYER, 1981, und unveröffentlicht). 

Die in diesem Raum durch 11 Brunnen des Wasserverbandes "Unteres Lafnitz­

tal" genutzten seichtliegenden und tieferen Grundwässer versorgen große 

Teile der Region Güssing und Jennersdorf mit einer Förderleistung von ins­

gesamt ca. 151/s. Mehr als die doppelte Wassermenge ist durch Neuaufschlie­

ßungen gesichert. 

Das Brunnenfeld liegt an der linksufrigen Seite des nahezu 2km breiten alluvi­

alen Talbodens, der von Pleistozänterrassen begleitet wird. Der oberflächennahe 

Sand-Kieskörper in der Talfüllung reicht bis zu einer Tiefe von 6 bis 14m 

unter GOK. Im liegenden folgen wasserstauende Schluffe und Tone mit hori­

zontweisen Einschaltungen gröberklastischer Aquifere des Pont (Arteser). 
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Die Nutzung von Uferfiltrat für die Trinkwassergewinnung wird wahrscheinlich 

in Zukunft bei steigendem Wasserbedarf zunehmen müssen. Uferfiltrat kann 

in noch größerem Maß aus flußnahen Bereichen des Rustenbaches gewonnen 

werden, wobei allerdings immer die Gefahr besteht, daß belastende Stoffe 

des Oberflächengewässers in dieses Grundwasser übertreten. Eine weitere 

Möglichkeit zur vermehrten Trinkwassergewinnung ist die künstliche Grund­

wasseranreicherung (Recharge). Dabei wird Oberflächenwasser versickert und 

dann in einem unterstromig gelegenen Brunnen entnommen. Wie bei der Ufer­

fi ltration spielt auch bei der künstlichen Grundwasseranreicherung die Rein­

haltung der Dotationsgewässer eine ausschlaggebende Rolle. Regulierungen 

und Stauhaltungen können die dazu erforderlichen Kommunikationen zwischen 

Oberflächen- und Grundwasser ebenfalls beeinträchtigen. Die allzu rigorose 

Lafnitzregulierung sowie eine Folge von Trockenjahren und deshalb, kausal 

zusammenhängend, hohe Spitzenentnahmen führten seit 1982 zu einem al !ge­

meinen Trend des Absinkens der Grundwassertiefstände in der Größenordnung 

von etwa einem halben Meter pro Jahr. Künstliche Stauhaltungen, die diesem 

Trend begegnen könnten, sind nur dann von Erfolg, wenn die Oberflächen­

gewässer nicht mit Schwebstoffen und anderen anorganischen, aber auch 

organischen Verunreinigungen belastet sind. Diese würden die Gewässersohle 

kolmatieren und abdichten und somit eine Uferfiltratgewinnung verhindern. 

Aus diesem Grund muß darauf geachtet werden, daß etwaige Schlämme aus 

der Kieswäsche nicht in Oberflächengewässer abgelassen werden! 

Zum Schutz dieses überörtlich relevanten Grundwasservorkommens besteht ein 

Entwurf für die Verordnung eines Schongebietes. Dieser befindet sich derzeit 

im Begutachtungsverfahren. In der Karte ÖK 193 "Quantitative und qualitative 

Verhältnisse" von W.KOLLMANN, 1986, ist die Umgrenzung dargestellt (siehe 

auch Blg.6), innerhalb der um eine wasserrechtl iche Bewilligung für Eingriffe 

in den Untergrund von mehr als 2m Tiefe, Wasserentnahmen und Einleitungen, 

Lagerungen von Problemstoffen, Anwendung von Pflanzenschutzmitteln anzu­

suchen ist. 

3. 3. Grundsätzliche wasserwirtschaftliche Aspekte für die Raumplanung 

Nutzungskonflikte sollten die für die Allgemeinheit essentiellen Agenden der 

Wasserwirtschaft nicht in Frage stellen, gerade heute, wo die Probleme der 

Aus- und Wechselwirkungen einzelner Nutzungsansprüche erkennbar werden. 
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Es kann nicht länger darum gehen, Einzelinteressen zum Durchbruch zu verhel­

fen. Jeder Eingriff in den Wasserhaushalt muß nach seinen Auswirkungen 

beurteilt und als Bestandtei 1 des Gesamtwasserhaushaltes gesehen werden. 

Das verlangt raumplanerische Vorsorgemaßnahmen. Die Sicherung der Trink­

wasservorräte ist nur durch entsprechende Flächenvorsorge und Qualitäts­

ansprüche an Oberflächengewässer zu gewährleisten. 

Es ist somit notwendig, eine sorgfältige Abwägung und Bewertung der mit­

einander in Konflikt stehenden Interessen vorzunehmen und zwar unter 

Bedachtnahme auf die Wahrung des öffentlichen Interesses! 
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4. Nutzungsstruktur, Qualität und Bedeutung der Sand- Kiesvorkommen 

4. 1. Talbereich 

Insgesamt konnten im Lafnitztal von Rudersdorf bis zur Staatsgrenze 66 

Sand- Kiesabbaue im Gelände und/oder anhand der Akten der Bezirkshaupt­

mannschaft Jennersdorf erfaßt werden (siehe Blg. 1 und 6) und entspre­

chend dem Formblatt der Geologischen Bundesanstalt (vgl. Abb.2) beschrie­

ben werden. 

Ende 1985 waren 7, Ende 1986 waren 5 Abbaue in Betrieb, für drei Abbau­

anträge laufen behördliche Genehmigungsverfahren (Tab.2). 

Die meisten der alten Abbaue dokumentieren sich in den zahlreichen "Schot­

terteichen" entlang der Lafnitz, nur ganz wenige sind - hoffentlich nicht 

mit Abfall! - zugeschüttet und für die Landwirtschaft wieder nutzbar ge-

macht worden. 

Für die heutige Gestaltung der Landwirtschaft unbedeutend ist die nur bis 

vor Beginn der Regulierung (1958) geübte Praxis, aus Schotterbänken und 

Inseln im Bereich des Flußlaufes Kies zu entnehmen; der Vollständigkeit 

halber sind auch diese alten Gewinnungsstätten, soweit sie erfaßbar waren, 

notiert worden. 

Bei den Regulierungsarbeiten anfallendes, zugekauftes Material· wird auf 5 

Lagerplätzen von Kiesunternehmern und Frächtern vertrieben. 

Die alluvialen Kiese und Sande sind relativ hochwertige Baustoffe, als Zu­

schlagstoff für Beton und als Rohstoff für Tragschichten im Straßenbau laut 

der zur Verfügung gestellten Untersuchungszeugnisse (siehe Tab.3) entsprech­

end den Normen geeignet. Die Korngrößenverteilung ist günstig, der Mürb­

kornantei I geringer als die zulässigen Werte, der Gehalt an Abschlämmbarem 

schwankt jedoch: in den Untersuchungszeugnissen werden Werte von kleiner 

2% bis zu 6,6% angegeben. Eine Abtrennung des Feinanteils, je nach Produkt 

und Verwendungszweck, muß also in Retracht gezogen werden. 

Die von KOLLMANN,W. (unpubliziert) an Material von 5 Bohrungen SW 

H ei 1 i genk reuz du rchgef üh rten Ko rng rößenana 1 ysen zeigen mit unter 2% einen 

geringen Feinantei 1 (<0,063mm), nur eine Probe lag bei fast 6% (siehe Blg.2, 

Bohrungen). 
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Nach den Angaben der Kiesunternehmer wurden 1986 im unteren Lafnitztal 

insgesamt etwa 50.000mJ Kies und Sand gefördert (siehe Tab.2) ; dazu kommt 

eine nicht genau bezifferbare, etwa auf 1000m3 /Jahr belaufende Menge aus 

den Regulierungsarbeiten (frdl.mdl.Mitt. DI Achhorner, Wasserbaubezirksamt 

Güssing). Etwa 80% der geförderten Menge fallen auf die Fa. R.Holler in Elten­

dorf, wovon etwa die Hälfte als Betonzuschlagstoff und für privaten 

Hausbau, die andere Hälfte für Tragschichten verwendet werden. Angeboten 

werden laut Preisliste: Kiessand 0-32, 0-16, 0-8mm, Rollschotter 16-70mm, 

Frostschutzmaterial und Kiessand gebrochen 0,6-5mm. 

Legt man in einer überschlagsmäßigen und nur als Schaubild gedachten Be­

rechnung ein Raumgewicht von 2000kg/m3 und einen durchschnittlichen Ver­

brauch von 2070kg/Kopf /Jahr (österrei chweit geschätzt, HEi NR ICH ,M. 1987) 

zugrunde, so kann mit den 50.000m3 der Verbrauch von 48.300 Einwohnern ge­

deckt werden, was in etwa der Bevölkerung der Bezirke Jennersdorf und Güssing 

entspricht. 

Die Fa.Holler liefert, nach eigenen Angaben, 40-50km weit bis in den Bezirk 

Oberwart und einen geringen Teil in die Steiermark. Die anderen Firmen 

geben eher lokale (10-15km) Abnehmer an. 

Nach einer weiteren Ü berschlagsrechnung repräsentiert die geförderte Menge 

einen Verkaufswert (Netto, ab Kiesgrube) von etwa 6Mio Schilling .• 

Die Anzahl der mit dem Kiesabbau direkt Beschäftigten ließ sich wegen der 

Vernetzung mit dem Transportgewerbe nicht genau eruieren, beläuft sich aber 

etwa auf 15 Personen. 

% Abb.2: Erfassungsblatt der Lagerstättendatei der Geologischen Bundesanstalt 
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Tab.2: Übersicht zu den in Betrieb stehenden Sand- Kiesabbauen 

im Talbereich und der Lagerplätze 

Fa.R.�OLLER, 
Eltendorf 

Fa.A.KLEIN, 
Stegersbach 

Fa.LS�- FISCHER, 
Güssing 

Fa.PUMMER, 
Königsdorf 

Fa.FREISMUTH, 
Rudersdorf 

Fa.A.JUD, 
Güssing 

Fa.BADER, 
? 

Fa.FENZ, 
? 

Abbau 

1985 

1=207 
8=202 
404 
217 Lag. 

405 ? 

401M 

204 
410 Lag. 

2=221 
auch Lag. 

201 Lag. 

411 Lag. 

Nr. 

1986 

14=203 
217 (Lag.) 

403 

401M 

204 
410 Lag. 

2=221 
auch Lag. 

201 Lag. 

411 Lag. 

Förderung/Jahr: Lieferweite; 

geplant Verwendung 

13=R209 30-40.000m3; 40-50km (hps.Burgen-
R208 land); 50% Straßenbau - 50% Beton-

werke und privater Hausbau 

2-3.000m3: Bezirk Jennersdorf; 
Betonzuschlagstoff 

?: 30-40km: Bitumentragschichten 

ca. 2000m3; lokal: Hausbau 

ca. 2000m3; lokal; Betonzuschlag-
stoff, Frostschutzschichten 

R413 

? 

? 









































5.2. Geohydrologische Ansätze 

von W.KOLLMANN 
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Z1_ir Beurteilung des Grundwasserdurchflusses QGW (Grundwasservolumen, das 

einen bestirrrnten Grundwasserdurchflußquerschnitt durchfließt, geteilt 

durch die Zeit) kann beim derzeitigen Kenntnisstand nur für das Gebiet 

unmittelbar nordwestlich Königsdorf folgender näherungsweiser Ansatz pro­

biert werden: 

Unter Annahme eines Standrohrspiegelgefälles von 

I = 5 %0 

wie im Bereich des beantragten Kiesabbaues 13=R209 und des dort an einer 

Bohrung (1005=GBA-H: 167/582) ermittelten Durchlässigkeitsbeiwertes 

kf = 3 x 10-4m/s 

und einer mittleren Mächtigkeit des Aquifers 

hGW = 3m 
läßt sich der Grundwasserdurchfluß OGw durch eine maßgebende Breite von 

beispielsweise 

B = 1km 

(im spitzen Winkel zur Lafnitz entlang der Hydroisohypse 232m ü. A. ) grob 

mit ca. 51/s abschätzen: 

OGw = kr.I. hGw·B 

OGw z 3. 10-4.0, 005.3.1000 

OGw z 0, 0045 m3/s z 51/s 

Es ist dabei zu beachten, daß durch den heterogenen Sedimentaufbau der 

Talfüllung dieser eine zur überschlägigen Berechnung herangezogene, für 

holozäne Sedimente eher niedrige kf-Wert sicherlich nicht repräsentativ 

ist! Ebenso ist die Aquifermächtigkeit geologisch, aber auch jahreszeit­

lich bedingt, wegen der hohen Grundwasserspiegelschwankungen bis zu 2m, 

äußerst unterschiedlich, was auch für das Standrohrspiegelgefälle gilt! 

Für präzisere Aussagen, welche bei Rekultivierungsvorhaben und Folge­

nutzungen als Badeteiche unbedingt notwendig erscheinen, sind in erster 

Linie weitere Bohrungen, die den oberflächennahen Sand-Kieskörper voll­

korrmen durchteufen, mit anschließenden Pumpversuchen und Grundwasserspie­

gelreihenbeobachtungen erforderlich. 
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5.3. Rohstoffgeologie 

5. 3. 1. Bestandsaufnahme der Sand-Kiesabbaue und Dokumentation der 

Informations- und Meßpunkte 

In Abb. 18 sind die Abbaue für den Bereich Königsdorf-Dobersdorf (-Ruders­

dorf) dokumentiert, mit ungefähren Angaben der Größe der Wasserfläche und, 

wenn von den Firmen angegeben, die geplante Gesamtentnahmemenge. Ein Über­

blick über die Nutzungsstruktur ist in Kapitel 4. zu finden, weitere An­

gaben zu den Abbauen finden sich in Blg. 1, die vollständigen Angaben auf 

den Aufnahmsblättern (vgl. Abb. 2) sind an der Geologischen Bundesanstalt 

einsehbar, eine EDV-mäßige Verarbeitung ist geplant. 

Ende 1986 war nur die Grube 14=203 (Fa. Holler) und, bei Bedarf, die Grube 

11=204 (Fa. Pummer) mit einer Erweiterung gegen E in Betrieb; die Grube 

2=221 (Fa. Freismuth) mit einer jährlichen Fördermenge von etwa 2.ooomJ 

liegt im Bereich Rudersdorf-Dobersorf, in dem Auwäldchen direkt gegenüber 

am linken Lafnitzufer ist ein Abbau geplant (Fa. Holler, R208). 

In behördlicher Verhandlung steht der geplante Abbau 13=209, Vorschläge für 

Rekultivierungsmaßnahmen für diese Grube und die SE anschließenden Schotter­

teiche bilden einen Hauptteil des Projektes N. HARY. 

Die Abbaue 1=207 und 8=202E (beide Fa. Holler) wurden 1985/86 abgeschlossen. 

Die Abbaue 11=204, 12=205 und der geplante 13=R209 liegen geologisch gesehen 

im Bereich der Zwischenterrasse, alle übrigen im Aubereich. 

Abb. 19 zeigt die Lage der vorhandenen und für das gegenständliche Projekt 

durchgeführten Bohrungen und geophysikalischen Meßprofile, die für die Er­

fassung der Abraum- und Kiesmächtigkeiten herangezogen wurden. 

Die Ergebnisse der Bohrungen und Tiefenlotungen sind in Blg. 2 vollständig 

dokumentiert, die Schußbohrlinien und geoelektrischen Tiefensondierungen 

mit Quellenhinweis in Blg. 3 angeführt; in Blg. 3 findet sich auch der Be­

richt und die graphische Darstellung der refraktionsseismischen Meßprofile, 

die von der Fa. INTERFELS im Zuge des Projektes durchgeführt wurden; die 

Laufzeitkurven sind an der Geologischen Bundesanstalt einsehbar. 



Abb. 14: Kiesabbau 14=203 mit dem Seilzugbagger und 
zugehörige Sortieranlage 
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Abb. 15: Kiesabbau 11=204 durch Erweiterung des bestehenden Schotter­
teiches 

Abb. 16: An den Altarm der Lafnitz angebundener Kiesabbau 8=202E 
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5.3.2. Geologisch-Morphologische Karte und Mächtigkeitsverteilung von 

Überlagerung und Sand-Kieskörper 

Die Karte Abb. 20 zeigt im Bereich Dobersdorf-Königsdorf nördlich der 

Lafnitz einen nur 200 bis 400m breiten Aubereich, die Zone der aus den 

Luftbildern erkennbaren alten Mäander greift stellenweise erheblich über 

den aus der Bodenkartierung von H.FRIEDL, 1987, übernomnenen Verlauf des 

Zwischenterrassenrandes hinaus. Südlich der Lafnitz ist der Aubereich 

breiter ausgebildet und reicht vereint mit dem Aubereich der alten Fei­

stritz bis zur Niederterrasse des Stadtwaldes bzw. fast bis an das 

Hügelland heran. 

Nördlich der Lafnitz nirrmt die Zwischenterrasse von Rudersdorf gegen SE 

stetig an Breite zu, bis sie W Königsdorf 1,lkm und schließlich E Königs­

dorf (Blg. 7) fast 1,6km Breite erreicht. Nach M.EISENHUT, 1983, ist die 

Zwischenterrasse charakterisiert durch "das Zusarrmenwirken der Sedimenta­

tionstätigkei t des Hauptgerinnes (Aulehm), der Seitgerinne (flache 

Schwerrmfächer) und der Solifluktion (Hangschleppen)". Extremer Pseudogley, 

in Mulden und Wannen zwischen den Schwerrmfächern gelegen, markiert nach 

M.EISENHUT, 1983 und H.FRIEDL, 1987, die mit Aulehm bedeckten Überflutungs­

bereiche des Hauptgerinnes, die entsprechenden Flächen wurden auf der 

Karte dargestellt. 

Möglicherweise zeigen die über den Zwischenterrassenrand hinausreichenden 

Abschnitte der erkennbaren alten Mäander Niedrigwasserrinnen mit Schotter­

transport des Hauptgerinnes im älteren Talboden an. 

Zusätzlich wurde versucht, die Einflußbereiche der Schwerrmkegelsedimenta­

tion der Seitenbäche anhand der Bodenkarte, der Morphologie und der Größe 

der Bäche abzuschätzen. Auf Grund des an Feinmaterial reichen Lieferge­

bietes der Bäche aus dem Hügelland erscheinen die Schwerrmfächer als die 

geologisch ungünstigste Position für die Anlage von Sand-Kiesabbauen. 

Zur lithologischen Ausbildung der Deckschichten siehe Kapitel 5.1.2. 

In Abb. 21 wurden alle vorhandenen Informationen zur Mächtigkeit von fein­

klastischer Überdeckung (Abraum) und Sand-Kieskörper dargestellt. 

Beachtet werden muß dabei, daß je nach Anlaß und Methode durchaus unter­

schiedliche Dinge und in unterschiedlicher Genauigkeit erfaßt wurden, 

also nicht direkt vergleichbar sind. 
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Schußbohrungen: 

Bohrmeisterangaben zur Mächtigkeit von Bedeckung und Schotter, mit einer 
Genauigkeit im Bereich von 1-3m ( ! ), bei den Schußbohrungen der RAG mit 
absoluter Höhenangabe und etwas größerer Verläßlichkeit. 

Flügelhandbohrungen: 

Von Dr·. Gamerith durchgeführt, mit direkten Angaben zur Mächtigkeit und 
lithologischen Ausbildung der Überdeckung, mit absoluter Höhenangabe der 
Kiesoberkante und Lage des Grundwasserspiegels (siehe auch 5.1.2.). 

Probegruben und Schurfbohrungen der Schotterunternehmer: 

Vor Anlage einer Grube im Technischen Bericht und den Einreichplänen ange­
führte Untersuchungen mit Angaben zur Mächtigkeit von Überdeckung und 
Schotter, meist mit absoluten Höhenangaben, die als jeweilige Maximalwerte 
aufgefaßt werden. 

Tiefenlotungen: 

Die mit Hilfe von Bagger oder Schlauchboot und dem Lichtlot von Dr.Gamerith 
durchgeführten Messungen zeigen die Tiefe des Schotterteiches an, es kann 
dabei jedoch nicht festgestellt werden, ob es sich tatsächlich um die Kies­
unterkante handelt (siehe auch 5.1.2.) 

Geoelektrik: 

Mit den geoelektrischen Tiefensondierungen (Dr.Meyer, Proj. BA 5a/F/78-84) 
wurden Sand-Kieskörper mit Widerständen über 200 Ohmmeter als hydrogeolo­
gisch interessant von der Über- und Unterlagerung abgegrenzt; die Angaben 
geben also nicht immer exakt die Mächtigkeit des gesamten Schotterkörpers 
wieder. 

Seismik: 

Die für das Projekt von der Fa. INTERFELS durchgeführten refraktionsseis­
mischen Messungen grenzen profilmäßig durchgehend 3 Gesteinskörper mit ähn­
lichen Longitudinalwellengeschwindigkeiten voneinander ab, die geologisch 
als trockene Lockergesteine, grundwasserführende Sande und Kiese und als 
feinklastische Sedimente-Stauhorizont interpretiert werden; die Mächtigkeit 
des über dem Grundwasserspiegel liegenden Teiles des Sand-Kieskörpers kann 
mit der Methode nicht erfaßt werden (zur vollständigen Dokumentation der Er­
gebnisse siehe Blg. 3). 

zusammenfassend ergeben sich vor allem im Bereich nördlich der Lafnitz, wo 

die Zwischenterrasse breiten Raum einnimmt, ein deutlich reliefierter Ter­

tiärgrund und sehr unterschiedliehe und auf engem Raum stark wechselnde 

Mächtigkeiten von Überdeckung und Schotter. Die genaue Kenntnis der jewei­

ligen Mächtigkeitsverhältnisse scheint bei den insgesamt geringen Mächtig­

keiten des alluvialen Sand-Kieskörpers von durchschnittlich 3-6m, sehr we­

sentlich für die Beurteilung der Wirtschaftlichkeit und Folgenutzungsmög­

lickeiten eines konkreten Abbauvorhabens. 
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5.3.3. Beurteilung der Sand-Kiesvorkorrmen 

Um zu einer geologischen Beurteilung (Abb. 22) der Sand-Kiesvorkommen zu 

gelangen, wurden die Geologisch-Morphologische Karte und die Mächtigkeits­

angaben herangezogen und folgende Überlegungen angestellt: 

- Ausgrenzung der Gebiete mit vorwiegend Mächtigkeitswerten der Überlagerung 

von über 3m 

- Ausgrenzung der Schwemmfächer der Nebengerinne 

- Erfassung der Profilabschnitte mit mehr als 3m mächtigem wasserführendem 

Sand-Kieskörper, die eine Länge von mindestens 100, möglichst durchgehend 

200m erreichen (die Grenzwerte wurden in Hinblick auf einen wirtschaftli­

chen Abbau wie auch die Rekultivierungsmöglichkeiten gewählt) 

- flächige Abgrenzung der höffigen Bereiche anhand der Verbreitung der Austufe 

und des Bereichs mit erkennbaren alten Mäandern 

obwohl nur durch ein kurzes seismisches Profil (Mächtigkeit des wasser­

führenden Sand-Kieskörpers durchgehend über 4m) erkundet, erscheint das 

Gebiet NW-W des Teiches 6 durch seine Lage im Mäander- und Aubereich von 

Lafnitz und Feistritz wie auch das Gebiet um Kierbwiesen als höffig und 

weiter untersuchenswert 

- auf Grund der dargestellten Unstetigkeiten wird empfohlen, vor Anlage 

eines Sand-Kiesabbaues in jedem Fall zusätzliche geologische Untersu­

chungen (Bohrungen) durchzuführen. 

Der geplante Abbau 13=R2og liegt in einem Bereich des aulehmbedeckten äl­

teren Talbodens der Zwischenterrasse mit stark schwankenden und stellen­

weise geringmächtigen wasserführenden Sand-Kieskörper; für eine allfällige 

Erweiterung aus raumplanerischen Gründen wurde anhand alter Mäanderverläufe 

ein geologisch vertretbarer Bereich abgegrenzt. 
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5.4. Bodenqualität 

Zur Unterstützung voninteressensabwägungen und Abschätzung möglicher Kon­

flikte Kiesabbau - landwirtschaftliche Nutzung erschien es sinnvoll, die 

von H. FRIEDL, 1987, als hochwertiges Acker- und Grünland beurteilten Böden 

zusamnengefaßt darzustellen (Abb. 23). 

Auf die Bedeutung der bodenkundlichen Kartierung von H. FRIEDL, 1987, für die 

geologische Interpretation wurde bereits hingewiesen. 
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6. Detailuntersuchungen im Bereich Heiligenkreuz 

Staatsgrenze 

mit Kartenabbildungen 28 bis 34 

6.1. Rohstoffgeologie 

Neuhei ligenkreuz/ 

6.1.1. Bestandsaufnahme der Sand- K  i esabbaue und Dokumentation der Infor­

mations- und Meßpunkte 

In Abb.28 sind die Sand-Kiesabbaue für den Talbereich Heiligenkreuz - Neu­

heiligenkreuz/Staatsgrenze dokumentiert, ergänzt durch die Abbaue westlich 

der neuen Straße Heiligenkreuz-Mogersdorf bis zum Kartenrand (Poppendorf­

Rosendorf). Letztere liegen alle innerhalb des beantragten Wasserschongebietes 

des Wasserverbandes "Unteres Lafnitztal" (vgl.Abb.33). Die meisten dieser 

Abbaue sind alte Flußschotterentnahmen; durch die Abbaue 401 Ost und 429 

hat sich der Rustenbach einen neuen Lauf gebahnt, sodaß Restwasserflächen 

nur durch die Abbaue 401 West (außer Betrieb) und 401 Mitte (Fa. LSH 

Fischer) gegeben sind; Abbau R402 ist nach den Akten der Bezirkshauptmann­

schaft Jennersdorf auf Grund der oberstromigen Nähe zum Brunnenfeld nicht 

genehmigt worden, Abbau R413, knapp außerhalb des Wasserschongebietes, 

wird verhandelt. 

Zu den Auflagen, die eine Verordnung des Wasserschongebietes mit sich 

bringt, siehe Kapitel 3. 2. 

Mit Rücksicht auf die wasserwirtschaftlichen Gegebenheiten und die letzten 

Auwaldreste im Bereich des Rustenbaches, wurde der Schwerpunkt der Unter­

suchungen in den Raum um Neuheiligenkreuz gelegt, der hydrogeologisch 

gesehen unterhalb des Brunnenfeldes liegt. 

Zwischen der W-E verlaufenden Straße (Güterweg) und der Lafnitz bei Neu­

hei ligenkreuz liegen in enger Folge sieben Abbaue, wovon jedoch nur noch 

Abbau 403 (Fa.Klein) in Betrieb ist. Die Schotterteiche 404 und 405 sind 

über den Altarm der Lafnitz zusammengeschlossen und könnten mit dem nur 

durch Dämme getrennnten Teich 405 eine Wasserfläche von etwa 5ha ergeben. 

Östlich des Lahnbaches ergibt sich für die ebenfalls durch Dämme getrennten 

Teiche 407, 403 und 408 eine Wasserfläche von etwa 4,5ha. 

So eruierbar sind neben der Größe der Wasserfläche die bei Einreichung ge­

planten Gesamtentnahmen an Kies und Sand in Abb.28 angegeben. 

Ein Überblick zur Nutzungsstruktur ist in Kap.4 zu finden, weitere Angaben 

zu den Abbauen finden sich in Blg.1, die vollständigen Angaben entsprechend 

dem Aufnahmeblatt (Abb.2) sind an der Geologischen Bundesanstalt einsehbar. 

Geologisch gesehen liegen alle Abbaue im Bereich der Austufe. 



Abb.24: Abbauarbeiten in der Grube 403 

Abb.25: Abräumen der Deckschichten im neu aufgeschlossenen W - Teil 

des Abbaues 403 



Abb.26: Die fruchtbaren Decksschichten werden von den Bauern der Umgebung 

abgeholt und auf die Felder geführt 

Abb.27 : Idylle am Schotterteich (408) 
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Abb.29 zeigt die Lage der vorhandenen und für das gegenständliche Projekt 

durchgeführten Bohrungen und geophysikalischen Meßprofile, die zur Erfassung 

der Abraum - und Kiesmächtigkeit herangezogen wurden. Aus Gründen der 

geologischen Übersicht wurden auch noch die Punkte 1125 bis 1132, acht 

Brunnenbohrungen des Wasserverbandes, in die Karte aufgenommen, wei 1 

davon gut dokumentierte Bohrprofile und auch Korngrößenanalysen vorliegen. 

Die Ergebnisse der Bohrungen sind in Blg.2 vollständig dokumentiert, die 

Schußbohrlinien und geoelektrischen Tief ensondierungen mit Quellenhinweis 

in Blg.3 angeführt, in Blg.3 findet sich auch der Bericht und die graphische 

Darstellung der refraktionsseismischen Meßprofile, die von der Fa. INTERFELS 

im Zuge des Projektes durchgeführt wurden, die Laufzeitenkurven sind an 

der Geologischen Bundesanstalt einsehbar. 

6.1.2. Geologisch-Morphologische Karte und Mächtigkeitsvertei lung von Über­

deckung und Sand-Kieskörper 

Die Karte Abb.30 zeigt nördlich der Lafnitz einen gegen Heiligenkreuz zu­

nehmend breiter werdenden Aubereich (bis zu 1,2km), östlich der neuen 

Straße erscheint der Lafnitzlauf durch den Schwemmfächer des Lahnbaches 

nach Süden abgedrängt; der Aubereich nimmt jedoch auch hier etwa die 

Hälfte des Talbodens auf österreichischer Seite ein. 

Südlich der Lafnitz engt sich die Austufe gegen SE immer mehr ein, bis sie 

sich auf ungarischem Gebiet mit dem Talboden der Raab vereinigt. 

Der Bereich mit aus den Luftaufnahmen erkennbaren alten Mäandern - nur 

für das Gebiet südöstlich Heiligenkreuz ausgewertet - nimmt eine wechselnde 

Breite von 600 bis 800m ein. 

Der Verlauf des Randes der Zwischenterrasse ist aus der Bodenkartierung 

von H.FR IED L, 1987, übernommen. Zum prinzipiellen geologischen Aufbau der 

Zwischenterrasse gilt das in Kapitel 2. und 5. 3. 2. gesagte; mit Ausnahme 

des nicht genehmigten Abbaues R402 liegt kein Abbau in der Zwischenter-

rasse. Bedeutendere Sed i mentat i onsei nf 1 üsse durch die Schwemmfächer der 

Seitengerinne aus dem Hügelland werden bei Heiligenkreuz und Wallendorf 

erwartet (Bodenkartierung, Morphologie) . 
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Hinweise zu Aufbau und Mächtigkeit der Deckschichten in der Austufe er­

gaben die von W.G AMERITH durchgeführten sieben Flügelhandbohrungen 

(1106 bis 1112 in Blg.2). Es zeigte sich ein ähnlicher lithologischer Aufbau 

wie im Raum Königsdorf: Humus, Schluff-Ton, fallweise auftretende Sand­

lagen bedingen eine Wasserführung oberhalb des Talgrundwasserspiegels (1109, 

1110, siehe Abb.33). 

Wie in Abb.31 dargestellt, zeigen die Deckschichten im Bereich der Austufe 

hier lokal häufiger Mächtigkeiten über 3m (Schwankungen von 2,2 bis 3,8m), 

ähnliche Schwankungsbreiten und Maximalwerte zeigen auch die Brunnen­

bohrungen westlich der Straße (für den Wasserschutz sind höhere Überlager­

ungen günstig!). Auch zu Abbau 403 werden Abraummächtigkeiten bis 4m 

angegeben, vgl. Abb.25, 26. 

Zur Interpretation der Meßwerte nach Methoden und Anlaß wird auf Kapitel 

5.3.2. verwiesen. Die Schußbohrungen speziell in diesem Raum scheinen 

jedoch recht unexakt beschrieben: Pauschalangaben für mehrere aufeinander­

folgende Bohrlöcher (besonders BS49) und widersprüchliche Angaben an 

Schnittpunkten von Profillinien (BS 22:18/BS 23:17, BS 23:22/BS 49:304); die 

entsprechenden Werte sind auf Abb.31 dargestellt, für die Beurteilung jedoch 

nicht berücksichtigt! 

Als Informationen zur Mächtigkeitsverteilung der Sand-Kieskorper stehen 

demnach zur Verfügung: Probegruben und Schurfbohrungen im Bereich der 

Kiesabbaue (Blg.2), die geoelektrischen Tiefensondierungen und vor allem die 

für das Projekt durchgeführten refraktionsseismischen Meßprofile(Blg.8), diese 

können jedoch nur für den tieferen, wasserführenden Teil des Schotterkörpers 

ausgewertet werden. Die Grundwasserspiegellagen in den Handbohrungen 

und der Vergleich mit den seismischen Messungen zeigt, daß die Kiese meist 

nicht wesentlich über den Wasserspiegel hinausragen. 

Die seismischen Profile zeigen weite Abschnitte mit mehr als 3m wasser­

führendem Kies und in den Meßstrecken 1 ,  J und K mehr als 100m lange Ab­

schnitte mit Mächtigkeiten über 6m. 

Zusammenfassend ergeben sich für den Bereich NW Neuheiligenkreuz zwar 

im Mittel etwas mächtigere Überlagerungen (Abraum), aber auch mächtigere, 

weniger stark schwankende Sand-Kieskörper als im Bereich Dobersdorf 

Königsdorf. 
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6.1.3. Beurteilung der Sand-K i esvorkommen 

Wie für den Bereich Dobersdorf-Königsdorf wurden für die geologische 

Beurteilung des Bereiches Heiligenkreuz- Neuheiligenkreuz/Staatsgrenze die 

Geologisch-Morphologische Karte und Mächtigkeitsangaben herangezogen, und 

die folgenden Überlegungen angestellt: 

Ausgrenzung der Zwischenterrasse, die hier fast ausschließlich vom 

Schwemmfächer des Lahnbaches eingenommen wird 

Abgrenzung des Bereiches mit erkennbaren alten Mäandern 

Ausgrenzung der Gebiete mit Hinweisen auf zunehmende Überlagerung 

von mehr als 3m (Geoelektrik, Handbohrungen) 

diesseits der 3m-Überlagerungslinie zeigen die seismischen Profile nahezu 

durchgehend Mächtigkeiten des wasserführenden Sand-Kieskörpers von 

mehr als 3m, in längeren Abschnitten mehr als 6m 

lokal ist auch innerhalb des 3m-Überlagerungsbereiches mit größeren 

Abraummächtigkeiten zu rechnen; aus diesem Grund wird empfohlen, vor 

Anlage eines Sand-Kiesabbaues in jedem Fall zusätzliche geologische 

Detai 1 unte rsuchungen (Bohrungen) durchzuführen. 



6.2. Hydrogeologische Ansätze 

von W.KOLLMANN 
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In Abb.33 wurde das beantragte Wasserschongebiet des Wasserverbandes 

" Unteres Lafnitztal" nach W.KOLLM ANN, 1986, eingetragen. Im weiteren 

wird hier nicht auf die detaillierten Untersuchen im Bereich des Brunnen­

feldes eingegangen, dazu wird auf Kapitel 3.2. und, ausführlicher, auf die 

Berichte von W.KOL LM ANN et al. zum Projekt BA 5a/F/78-84 verwiesen, 

die an der Geologischen Bundesanstalt einzusehen sind, weitere Daten sind 

direkt beim Wasserverband zu erfragen. 

Für den Bereich des eigentlichen Interesses östlich der Straße Heiligenkreuz­

Mogersdorf war es vorläufig nicht möglich, intensivere hydrogeologische 

Untersuchungen durchzuführen. Auf Abb.33 sind also nurdie von W.G AMERITH 

im Zuge der Deckschichtuntersuchungen erhobenen Grundwasserstände (Boh­

rungen 1106 bis 1112, Blg.2 und 4) verzeichnet. 

In Blg.4 sind noch Daten zu Wasserspiegel lagen aus den Abbauen 404, 405, 

406 und Altarmpegel angeführt, da jedoch kein genaues Datum zu diesen 

Werten zu erheben war, wurde auf eine Eintragung in die Karte verzichtet. 

Vom wasserwirtschaftlichen Standpunkt aus erscheint der Raum NW Neu­

heiligenkreuz durch seine Lage unterhalb des Brunnenfeldes Heiligenkreuz für 

eine Massenrohstoffnutzung günstig. Für den Fal 1 einer Ausweitung des Sand­

Kiesabbaues in diesem Raum ist auf Grund der Grenznähe, der Wasserver­

sorgung in Neuheiligenkreuz und in Hinblick auf Rekultivierungsvorhaben eine 

hydrogeologische Begutachtung vorzusehen. 

Diese sollte insbesondere folgende Fragestellung behandeln: 

Feststellung des status quo der geohydrologischen Verhältnisse (Grund­

wasserspi egeloberf 1 äche, FI urabstand, Spiegelschwankungen, FI ießrichtung, 

Fluß-Grundwasserkommunikation, Mächtigkeit des Aquifers etc.) 

Ermittlung hydraulischer Parameter ( Durchlässigkeitsbeiwert, Porosität, 

durchflußwirksamer Hohlraumanteil etc.) 

Eingetragene und bestehende Wasserrechte (Wasserversorgungen, deren 

Entnahmemengen und Betriebswasserspiegel, Nutz- und Betriebswasser­

gewinnungen z.B. für Wärmepumpen, Wasserleitungen z.B der Kläranlage), 

insbesondere bilateral (ungarische Wasserrechte, Maßnahmen der Grenz­

gewässerkom mission) 

Wasserbedarf für spezielle Folgenutzungsvorhaben. 
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6.3. Bodenqualität 

Zur Unterstützung von lnteressensabwägungen und Abschätzung möglicher 

Konflikte Kiesabbau - landwirtschaftliche Nutzung erschien es sinnvoll, die 

von H. FRIE D L, 1987, als hochwertiges Acker- und Grünland beurteilten Böden 

zusammengefaßt darzustellen ( Abb.34 ) . 
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l. E INLE ITUNG 

Die geologische Bundesanstalt untersucht im Rahmen eines Projektes im 

Lafnitztal die dortigen Schottervorkommen hinsichtlich ihrer Abbauwürdigkeit 

und der Umweltverträglichkeit ihrer Gewinnung. Da relativ wenige direkte 

Aufschlüsse vorliegen, sollten durch geophysikalische Messungen Informa­

tionen über die Lage des Grundwasserspiegels und die Mächtigkeit der 

Schotter über dem Tertiär gewonnen werden. 

Anläßlich einer Besprechung in der Geologischen Bundesanstalt (Teilnehmer: 

Dr. Heinrich , Prof. Dr. Seiberl, Dr. Maletzky und Dr. Brückl) am 16.10.1986 

wurde als Meßmethode die Refraktionsseismik festgelegt. Die Festlegung 

der Profile im Gelände erfolgte entsprechend den Wünschen der Projekt­

leiterin , Frau Dr. Heinrich. 

Als Arbeitsunterlagen standen Pläne 1:5000 zur Verfügung. Eine Einweisung 

in die Geologische Problematik nahm Frau Dr. M. Heinrich begleitend 

zu den Messungen vor. Die Feldarbeiten wurden in der Zeit vom 27. 10. 

- 2.11. und 10. ll. - 15.11.1986 ausgeführt. 

2. MESSPROGRAMM 

Folgende Profile wurden seismisch vermessen: 

Bereich 

Königsdorf 

Heiligen­
kreuz 

Profil 

A 
B 
c 
0 
E 
F 
G 

H 
I 
J 
K 

Stationsabstand 

8 m 
8 m 
8 m 
8 m 
8 m 
4 m 
4 m 

4 m 
8 m 
8 m 
8 m 

Gesamtlänge Stationsabstand 4 m 

Gesamtlänge Stationsabstand 8 m 

1292 m 

6816 m 
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Länge 

736 m 
928 m 
672 m 
4 80 m 
928 m 
504 m 
244 m 

544 m 
1024 m 
1024 m 
l 024 m 
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Die Messungen wurden mit einem inversen Meßschema ausgeführt. Die Anregungs­

punkte wurden im einfachen Geophonabstand angeordnet und die Geophone im 

4-f achen. Durch Umsortieren der Spuren nach gemeinsamen Geophonpunkten im 

Rechner wurde wieder die übliche Meßgeometrie hergestellt. Der Über­

deckungsgrad betrug 600 %. 

Die seismischen Wellen wurden durch Hammerschlag angeregt, wobei durch­

schnittlich 10-fach vertikal gestapelt wurde. Zur Aufnahme stand eine 

rechnergestützte Datenerfassungsanlage HP 300 + HP Multiprogrammer mit 

rauscharmen Verstärker (Rauschspannung bezogen auf den Eingang l. l0
-7

V} zur 

Verfügung. Die vermessenen Profile sind im Lageplan 1:5000 (Anlage l} 

festgehalten. 

3. AUSWERTUNG 

Die Laufzeiten der Ersteinsätze der Longitudinalwellen sind in Laufzeit­

diagrammen im Anhang dokumentiert. Die Interpretation erfolgte mit einem 

graphischen, die Gesetze der Strahlenoptik exakt berücksichtigenden inter­

aktiven Computerprogramm (Datenblätter 8.4/15, Seite 1-5). Das Ergebnis dieser 

Auswertung bilden Schichtmodelle, die Aufschluß über die vertikale und laterale 

Verteilung der seismischen Geschwindigkeiten geben. Das angewandte Interpreta­

tionsverfahren garantiert eine maximale Information, folgende prinzipielle 

Grenzen der Refraktionsseismik bleiben jedoch bestehen: 

l. Es können nur Horizonte mit einer seismischen Geschwindigkeit, die über 

jenen aller hangenden Schichten liegt, erfaßt werden. 

2. Eine refraktionsseismische Schicht muß eine Mindestmächtigkeit im Verhältnis 

zur Überlagerung aufweisen, die sich aus dem Kontrast der seismischen 

Geschwindigkeiten ergibt. 

3. In Profilrichtung kann das Einfallen von Schichtgrenzen bis zu einem Winkel, 

der dem kritischen Berechnungswinkel zwischen Hangendem und liegendem 

entspricht, verfolgt werden. 

4. Da die ausgewerteten Schichtmächtigkeiten dem kürzesten Abstand von der 

Oberfläche zur Schichtgrenze entsprechen, können Senken nur bis zu einer 

halbkreisförmigen Eintiefung erfaßt werden oder als steilstehende Störungen 

ausgewiesen werden. 
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Die Ergebnisse sind in Form automatisch geplotteter Profilpläne dokumentiert 

(Anlagen 2-17). Durch eine entsprechende Darstellungsweise wurde versucht, die 

vertikalen und lateralen Veränderungen der seismischen Geschwindigkeiten 

möglichst augenscheinlich zu machen. Im Profilplan wurden Bereiche mit 

ähnlichen Longitudinalwellengeschwindigkeiten durch Schichtnummern (l, 2, 3) 

gekennzeichnet. Der Planabschnitt "Schichtsignaturen" stellt die gewählten 

Signaturen den Longitudinalwellengeschwindigkeitsintervallen dieser Bereiche 

gegenüber. Eine Zuordnung der seismischen Schichten zu den geologischen Körpern 

erfolgt in Planabschnitt "Korrelation mit der Geologie". 

Der Übergang von trockenen Lockergesteinen zu grundwasserführenden Kiesen 

und Sanden ergab erwartungsgemäß eine deutl i ehe refraktionssei smi sehe Grenz­

fläche. Der Geschwi ndi gkei tsansti eg von den grundwasserführenden Kiesen 

und Sanden zum Tertiär lag zumeist im Bereich von 20 %. Zur genauen Erfassung 

dieses relativ geringen Kontrastes war die Reduzierung des Stationsabstandes 

auf 4 m erforderlich. 

Eine Kontrolle der seismisch ermittelten Schichttiefen an direkten Auf­

schlüssen konnte vor allem für die Grundwasseroberkante erfolgen. Über 

die Tertiäroberkante lagen nur relativ ungenaue bzw. schlecht übertragbare 

Aufschlüsse vor. Eine detaillierte Korrelation der refraktionsseismischen 

Ergebnisse mit der Geologie erfolgte anläßlich eines Besuches von Frau 

Dr. Heinrich am 26.1 1.1986 bei Interfels in Salzburg. 

Salzburg, 1986-12-15 

Sachbearbeiter: Dr. Seren INTERFELS Ges. m.b.H. ralzbur\ �-�f 
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